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Merkblatt für Eltern: Mobbing an der SSiS  
Prävention, Intervention und rechtliche Grundlagen 

 

Unser Engagement gegen Mobbing 

Die Swiss School in Singapore (SSiS) setzt sich aktiv für ein respektvolles, sicheres und wertschätzendes 

Schulumfeld ein. Mobbing – sei es physisch, verbal, sozial oder online – wird in keinster Weise 

toleriert. Die SSiS setzt alles daran, Mobbing zu verhindern und aktiv zu bekämpfen, um eine sichere 

und wertschätzende Umgebung für alle SchülerInnen zu schaffen.  

Wo Menschen in Gruppen zusammenkommen und unterschiedliche Lebenswelten 

aufeinandertreffen, besteht jedoch immer ein Risiko für Mobbing. Mobbing ist ein komplexes und 

vielschichtiges Phänomen, das die Aufmerksamkeit und das Engagement der gesamten 

Schulgemeinschaft erfordert. Die Früherkennung und eine gezielte, mobbingspezifische Intervention 

sind entscheidend, um negative Gruppendynamiken frühzeitig zu erkennen und zu durchbrechen. 

Definition von Mobbing 

Mobbing ist eine besondere Form von Gewalt, die sich durch systematisches, wiederholtes und oft 

subtil ausgeführtes Verhalten auszeichnet. Mobbing kann verschiedene Formen annehmen: aktives 

Schikanieren, Blamieren, Ärgern oder in passiver Form durch Kontaktverweigerung und gezieltes 

Meiden. Dabei wird die Würde der betroffenen Person verletzt. Es handelt sich um ein komplexes 

Geflecht aus gruppendynamischen Aspekten, den individuellen Motiven der Mobberinnen und 

Mobber sowie fördernden Rahmenbedingungen, die das Mobbing ermöglichen oder begünstigen. 

Man unterscheidet folgende Formen von Mobbing: 

1. Physisches Mobbing: Handlungen, die darauf abzielen, die Zielpersonen körperlich zu verletzen, wie 

z. B. durch Schlagen, Treten oder Haare ziehen. 

2. Verbales Mobbing: Verletzende oder kränkende Äusserungen, die gegen die Zielperson gerichtet 

sind, wie z. B. Anspielungen, Beschimpfungen oder verbale Drohungen. 

3. Relationales Mobbing: Das Angreifen und Zerstören der sozialen Beziehungen der gemobbten 

Person, wie z. B. das bewusste Herausekeln aus einer Peer Group, Lästern oder das Verbreiten von 

Gerüchten. 

4. Cybermobbing: Wiederholtes, schädigendes Verhalten, wie z. B. die Verunglimpfung, Belästigung, 

Ausgrenzung unter Verwendung digitaler Medien. 
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Typisch für Mobbing sind vier Merkmale: 

• Wiederholung: Es kommt wiederholt zu verletzenden oder aggressiven Handlungen. 

• Machtungleichgewicht: Es besteht ein klares Machungleichgewicht zwischen den TäterInnen 

und dem Opfer (Gruppe vs. Einzelperson, Altersunterschied, körperliche oder geistige 

Überlegenheit etc.). 

• Schädigungsabsicht: Die Angriffe richten sich systematisch gegen dieselbe Person und sind 

weder wahllos noch zufällig. 

• Hilflosigkeit: Die betroffene Person fühlt sich der Situation hilflos ausgesetzt und kann sich 

nicht selbst verteidigen.  

 

Abgrenzung Mobbing versus Konflikte 

Nicht jede gemeine Handlung oder Hänselei ist sofort Mobbing. Es ist wichtig, zwischen Konflikt und 

Mobbing zu unterscheiden: Ein Konflikt ist eine einmalige oder wechselseitige Auseinandersetzung 

über eine Sache. Konflikte gehören zum Alltag und zur sozialen und emotionalen Entwicklung dazu. Es 

ist wichtig, dass Kinder und Jugendliche lernen, mit Konflikten umzugehen, sie gemeinsam zu lösen, 

sich durchzusetzen oder auch mal nachzugeben.  

Mobbing hingegen liegt vor, wenn es nur noch darum geht, eine bestimmte Person gezielt zu verletzen 

oder auszugrenzen. Konflikte finden im Vergleich zu Mobbing zwischen ähnlich starken Personen statt 

und haben einen konkreten Inhalt. Ungelöste Konflikte können manchmal Ursprung einer 

Mobbingdynamik sein.  

Konflikte fördern die Entwicklung, während Mobbing der Entwicklung aller Beteiligten schadet. 

Unsere Grundsätze im Umgang mit Mobbing 

• Null Toleranz: Jegliche Form von Mobbing wird konsequent angesprochen. 

• Fokus auf Lösungen: Wir vermeiden Schuldzuweisungen und Strafen als erste Massnahme, 

um die Kooperation aller Beteiligten zu fördern. 

• Schutz der Betroffenen: Die Sicherheit und das Wohlbefinden der betroffenen SchülerInnen 

stehen im Mittelpunkt. 

• Eltern als Partner: Wir setzen auf eine offene und vertrauensvolle Zusammenarbeit mit den 

Eltern.  

 

Unser Vorgehen bei Mobbing 

1. Prävention 

• Altersspezifische Aufklärung über Mobbing sowie Förderung von Sozialkompetenzen in den 
Schulklassen. 

• Die SSiS-Gefässe Students’ Parliament, Peace Maker und Open Heart leisten einen zentralen 
Beitrag in der Mobbing-Prävention. 
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2. Früherkennung und erste Schritte 

• Erkennen von Anzeichen: Mögliche Hinweise auf Mobbing sind Verhaltensänderungen, 

sozialer Rückzug, Ängste oder psychosomatische Beschwerden (z. B. Bauchschmerzen). 

Lehrpersonen achten auch auf Gruppendynamiken und Veränderungen im Klassenklima. 

• Dokumentation: Auffälligkeiten, Vorfälle und Hinweise werden von der Lehrperson 

festgehalten und mit anderen relevanten Personen (z. B. Special Needs Teacher, School 

Counsellor) besprochen. 

• Gespräche: Lehrpersonen führen einfühlsame Gespräche mit betroffenen SchülerInnen, um 

die Situation besser zu verstehen. Auch Eltern können Hinweise geben, wenn sie 

Veränderungen bei ihrem Kind bemerken. 

 

3. Klärung und Planung der Intervention 

• Analyse: Sobald ein Mobbingverdacht besteht, analysiert ein Team aus Klassenlehrperson, 

Special Needs Teacher, School Counsellor und Schulleitung die Situation. 

• Individuelle Planung: Je nach Eskalationsstufe wird eine passende Massnahme ausgewählt. 

Die Eltern der betroffenen SchülerInnen werden frühzeitig einbezogen. 

 

4. Intervention – Stoppen der Mobbingdynamik 

Die Intervention richtet sich nach dem Schweregrad, dem Alter der involvierten SchülerInnen und 

der Ausprägung der Mobbingsituation. Sie kann folgende Methoden umfassen: 

• No-Blame-Approach (NBA): In einer nicht-konfrontierenden, lösungsorientierten 

Gesprächsrunde wird mit einer Unterstützungsgruppe (6 bis 8 SchülerInnen) gearbeitet, um 

die Situation zu verbessern. Ziel ist es, die Gruppe mit in die Verantwortung zu nehmen. 

• Erweiterte Farsta-Methode: In schwereren Fällen und bei älteren SchülerInnen wird ein 

konfrontierender, lösungsorientierter Ansatz gewählt, bei dem die mobbenden Personen 

direkt mit ihrem Verhalten konfrontiert werden. Dabei steht nicht die Verurteilung der Person 

im Fokus, sondern die Betonung ihrer Verantwortung, zur Lösung beizutragen. 

 

5. Nachsorge und Monitoring 

• Langfristige Begleitung: Nach der Intervention werden die betroffenen SchülerInnen und die 

Gruppe weiterhin eng begleitet, um Rückfälle zu vermeiden. Regelmässige Gespräche mit 

allen Beteiligten helfen, die Situation nachhaltig zu verbessern. 

• Stärkung der Klassengemeinschaft: Massnahmen zur Förderung von Empathie und sozialem 

Zusammenhalt werden umgesetzt.  

Was Eltern tun können 

1. Achten Sie auf Veränderungen: Ziehen sich Kinder zurück, wirken sie bedrückt oder äussern sie 

plötzlich Ängste, suchen Sie das Gespräch. 
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2. Melden Sie Verdachtsfälle: Wenden Sie sich frühzeitig an die Klassenlehrperson oder den School 

Counsellor. 

3. Vermeiden Sie eigenmächtige Massnahmen: Nehmen Sie nicht direkt Kontakt zu anderen Eltern 

oder den mutmasslichen TäterInnen auf. Dies kann die Situation verschlimmern. 

4. Sprechen Sie über Cybermobbing: Sensibilisieren Sie Ihre Kinder für den achtsamen Umgang mit 

digitalen Medien und ermutigen Sie sie, problematische Inhalte zu melden. 
 

Mögliche Mobbingsignale, die sich zuhause bemerkbar machen: Verhaltens- und Wesensänderungen, 

Interessensverlust, Schulverweigerung, abfallende Schulleistungen, Traurigkeit, 

Niedergeschlagenheit, Minderwertigkeitsgefühle, Äusserungen von Suizidgedanken, Rückzug, 

weniger Kontakte, Isolation, Reizbarkeit, Aggressivität (gegen sich selbst oder andere), Anhänglichkeit, 

blaue Flecken, Verletzungen, beschädigte oder fehlende Gegenstände, Beschwerden wie Bauchweh, 

Übelkeit, usw., Ängste, Ein – und Durchschlafprobleme, Albträume, Bettnässen. 

 

Rechtliche Situation in Singapur 

In schwerwiegenden Fällen oder bei wiederholtem Mobbing, wenn andere Massnahmen erfolglos 

bleiben, kann eine Strafanzeige sinnvoll sein.  

Rechte der Betroffenen 

• Kinder und Jugendliche haben gemäss der UN-Kinderrechtskonvention ein Recht auf Schutz 

vor Gewalt. In Singapur können Betroffene und ihre Eltern unter dem Protection from 

Harassment Act (POHA) Schutzanordnungen beantragen. Diese verpflichten Täter, das 

Mobbing zu unterlassen, und ermöglichen die Entfernung schädlicher Inhalte im Internet. 

Verantwortung der TäterInnen 

• Kinder unter 10 Jahren: Sie sind strafrechtlich nicht belangbar. Stattdessen liegt der Fokus auf 

erzieherischen Massnahmen. 

• Jugendliche zwischen 10 und 16 Jahren: Jugendgerichte können erzieherische Massnahmen 

wie Beratung, gemeinnützige Arbeit oder Bewährung anordnen. In schweren Fällen kann auch 

eine Unterbringung in Rehabilitationszentren erfolgen. 

• Ab 16 Jahren: Schwerwiegende Mobbingfälle wie körperliche Gewalt oder Cybermobbing mit 

schweren Folgen können nach dem Erwachsenenstrafrecht behandelt werden. 
 

Strafrechtliche Konsequenzen 

Schwerwiegende Mobbinghandlungen, wie körperliche Gewalt, Verleumdung oder sexuelle 

Belästigung, können strafrechtlich verfolgt werden. Wiederholte Cybermobbing-Attacken können zu 

Geldstrafen oder anderen Sanktionen führen. 

Die SSiS setzt sich für ein respektvolles und sicheres Schulumfeld ein und toleriert kein Mobbing. 

Wir danken Ihnen für Ihre Unterstützung und Ihr offenes Ohr für Ihr Kind sowie für die frühzeitige 

Meldung von Auffälligkeiten. Bei Fragen wenden Sie sich bitte an die Klassenlehrperson, die 

Schulleitung oder den School Counsellor.     SSiS: September 2025 
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